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Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09. Fax + 41 (0)31 819 89 21 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  
 Öffnungszeiten: 
 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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Katharina Nussbaumer 

Der Wolf und das 

Kätzchen 
Eine Winterliebesgeschichte 

 

Ein Stück für Erwachsene 

 

Besetzung 1D/1H/1var. 

Bild Wohnung/ Proberaum Theater 

 

 

 

«Hör auf zu träumen, alter Narr, du hast viel zu tun...» 

Der Kunstmaler Benjamin Kocher meldet sich auf eine 

Annonce hin beim Theater als Schauspieler. Er wird 

engagiert und spielt in einem Zweipersonenstück mit. Der 

Altersunterschied zur Schauspielerin ist gross, Thema ist die 

Liebe zwischen jung und alt und plötzlich wird das 

Auseinanderhalten von Realität und Theater schwierig.  

«Ich glaube an das Gute, das Schöne.» 



Le
se

pro
be

 

co
py

rig
ht 

by
 TVE Tea

ter
ve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

 

 
- 2 - 

Personen 

 

Nadja Schauspielerin, ca 25 J. 

Benni Kunstmaler/ Schauspieler, ca. 60 J. 

RegisseurIn 

Stimmen 

 

 

Zeit 

Heute 
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Vorspiel 

 

Bennis einfache Wohnung/ Abend  

Wir sind in der Wohnung von Benjamin Kocher. 

Schmaler Flur mit Spiegel, angedeutet ein kleines 

Bad und das Schlafzimmer. Die Wohnküche 

funktioniert zugleich als Malerwerkstatt. Nadja, eine 

junge Frau Mitte Zwanzig, geht darin umher und 

spielt Schlagersängerin. Sie trägt viel zu große 

Männerkleidung, die sie noch zierlicher erscheinen 

lässt als sie schon ist. Sie hat die nassen Haare unter 

einem Handtuch hochgetürmt. Benjamin, ein älterer 

Mann um die sechzig, sitzt an seinem Pult und sieht 

ihr lächelnd dabei zu. 

Nadja singt. 

 Die Zeit in der wir leben fliesst so schnell dahin, 

 sie steckt oft voller Rätsel und Fragen nach dem Sinn, 

 man hört die Menschen klagen was ist schuld daran, 

dass man heut auf nichts mehr bauen kann. 

 Denn was gestern noch so gross und unvergänglich 

schien, 

 das ist heute nur noch Staub auf unsern Schuhn. 

 Und die alten Ideale sie sind nichts mehr wert 

 und gute Freunde hat die Zeit schon lange entzweit... 

Benni Sehr schön... 

Nadja Sei doch still, es geht noch weiter! Singt weiter und 

geht ganz nah zu ihm hin. 

 Du sprichst mit mir von Liebe und ich weiss, du meinst 

es ernst, 

 doch sag nicht gleich sie hält ein Leben lang. Sie kniet 

sich vor ihn hin. Ich bin morgen vielleicht schon nicht 

mehr das Mädchen, das du kennst und schau die Welt 

mit andern Augen an. Erhebt sich wieder. Denn aus 
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Freude wird oft Leid und aus Liebe Einsamkeit, das ist 

alles eine Frage der Zeit, doch willst du mit mir den 

Weg ins Ungewisse gehn, dann sagst du vielleicht am 

Ende; schön war die Zeit... 

Benni während Nadja singt. Komm her zu mir. 

Sie geht zu ihm, er nimmt ihre Hände. 

 Du bist eigentlich ein enorm sentimentales Mädchen, 

weißt du das? 

Nadja reisst sich abrupt von ihm los, wütend. Das bin ich 

nicht! Sie geht in den Flur. 

Benni ruft ihr hinterher. Nadja! Was machst du denn?! 

Nadja im Flur beim Telefon. Ich ruf mir ein Taxi! Sie nimmt 

den Hörer ab und wählt eine Nummer. Ich geh 

nachhause! 

Benni ist inzwischen aufgestanden und sieht ihr beim 

telefonieren zu. Das kann doch nicht dein Ernst sein! 

Nadja in den Hörer. Hallo?! Ja, hier bei Kocher. Ich hätte 

gerne ein Taxi bestellt. St. Alban Rheinweg 172 bitte. 

Pause. Ja richtig, bei Kocher. Vielen Dank. Sie will 

aufhängen, dann aber. Hallo, sind Sie noch da? Ach 

bitte beeilen Sie sich, ja?! 

Nadja legt das Telefon wieder zurück, geht schnell 

ins Schlafzimmer, zieht dort eilig Bennis Kleider aus 

und ihre eigenen wieder an. 

Benni sieht ihr hilflos dabei zu. Und das alles nur wegen 

diesem einen, blöden Satz? Keine Antwort. Mein Gott, 

deswegen brauchst du doch nicht gleich davon zu 

laufen! 

Nadja drückt sich an ihm vorbei ins Badezimmer, 

packt dort ebenso eilig ihre Toilettensachen 

zusammen, nimmt das Tuch vom Kopf. 

Benni im Türrahmen stehend. Okay, was ich gesagt habe 

war dumm. Es tut mir leid. Sie will wieder an ihm 

vorbei, er hält sie heftig an den Schultern fest. Hast 

du nicht gehört? Es tut mir leid! 
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Nadja sieht ihn hasserfüllt an. Las mich los! Auf der Stelle! 

Er lässt sie los, sie geht in den Flur und zieht ihre 

Jacke an. 

 Es geht nicht nur um diesen einen Satz. Während sie 

vor dem Spiegel steht und sich den Schal umlegt, sich 

zurecht macht. Ich hab dich ganz einfach satt! 

Verstehst du jetzt? Aus! Schluss! Vorbei! 

Benni tastet sich währenddessen langsam rückwärts 

in die Küche und ergreift mit der Hand eine 

Porzellanfigur. 

 Weißt du, manchmal da hab ich sogar richtig Angst vor 

dir. Wenn du diese Wutausbrüche hast, so wie jetzt 

gerade. Ich möchte gehen, bevor du mir dieses Ding, 

das du jetzt in den Händen hältst, an den Kopf 

schmeißt... Es klingelt. Das ging aber schnell! 

Benni gefährlich. Deine Haare sind noch ganz nass. 

Nadja nimmt einen Hut von Bennis Garderobenständer. 

Darf ich? Sie beginnt ihre Haare unter den Hut zu 

stopfen. 

 Es klingelt erneut. 

Benni Dein Taxi... 

Nadja dreht sich vom Spiegel weg, sieht ihm ins Gesicht. Ich 

werd ihn dir zurückgeben… Während sie die Türe 

öffnet. …irgendwann einmal... Sie dreht sich ab und 

will gehen. 

Benni hält sie grob am Arm zurück. Nadja! 

Nadja sehr wütend. Ich hab's dir, glaub ich, schon mal gesagt! 

Schreit. Du sollst mich loslassen! 

Benni Komm doch herein und lass uns das Ganze nochmal in 

Ruhe besprechen. 

Nadja wie vorher. Da gibt's nichts mehr zu besprechen, hörst 

du? Überhaupt nichts mehr! 

Benni Los, komm rein, du schreist ja das ganze Treppenhaus 

zusammen! Versucht sie in die Wohnung zu ziehen. 
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Nadja Das ist mir egal! Versucht sich vergeblich von ihm 

loszumachen. Lass mich jetzt gehen, verdammt noch 

mal! 

Benni schließt die Türe hinter ihr ab. Du gehst nicht! 

Während des folgenden Dialogs schliesst sich 

langsam der Vorhang. 

Nadja Das gibt's ja gar nicht! Willst du mich einsperren oder 

was? Schreit wieder. Ich will hier raus! Jetzt! 

Benni verwirrt, leise. Aber ich dachte... 

Nadja fährt ihn an. Was? 

Benni wie vorher. Weißt du nicht mehr... Der Wolf und das 

Kätzchen... 

Nadja schroff. Gibt es nicht mehr! 

 Er starrt sie an. 

 Mein Gott, wenn du mich so anstarrst, kriege ich 

richtig Angst vor dir... 

Benni mit einer seltsamen Ruhe. Aber du brauchst doch 

keine Angst vor mir zu haben. Er geht langsam auf sie 

zu. 

Nadja weicht ängstlich zurück. Fass mich nicht an, hörst du! 

Geh weg! Du ekelst mich an! 

Benni hält ihr eine Hand auf den Mund. Sei still! 

Nadja befreit sich, sie ist außer sich vor Wut. Nein, ich will 

nicht still sein! Willst du es noch einmal hören? Jedes 

Wort grausam betonend. Du ekelst mich an! 

Während den letzten Worten von Nadja schlägt ihr 

Benni mit der Porzellanfigur, die er die ganze Zeit in 

der Hand gehabt hat, an die Schläfe. Sie sieht in 

erschrocken an, während sie nach der Wunde tastet. 

Dann sackt sie zusammen. 

Benni immer noch in Wut. Ich habe dir doch gesagt, du sollst 

still sein! Er realisiert, was er getan hat. Während er 

auf den Boden kniet und sie in die Arme nimmt. 

Nadja! Was ist denn? Menschenskind, sag doch 
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irgendwas! Mein Gott! Das hab ich doch nicht gewollt! 

Nadja! Er vergräbt seinen Kopf in ihrem Körper. 

Licht schnell aus. Man hört aus dem Dunkeln eine 

Männerstimme. 

RegisseurIn Danke ihr beiden, das war nicht übel. Das Licht geht 

wieder an. Die beiden Schauspieler hören 

aufmerksam der Stimme zu. Nadja wischt sich das 

Blut ab. Nur mit diesem brutalen Ende kann ich mich 

nicht ganz anfreunden. Beinahe etwas zu dramatisch, 

findet ihr nicht? Nun ja, probieren wir es mit einem 

andern, wie soll ich sagen, versöhnlicheren Ende. Also 

Kinder, ihr wisst was ihr zu tun habt; das Ganze 

nochmal von vorne! Nadja stöhnt auf. Und ich will 

keine Klagen hören! Ist das klar?! 

Nadja Alles klar, Maestro! Sie grinst, steht auf und geht 

hinter die Bühne, während Benni hinter dem 

Vorhang verschwindet. 
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1. Akt 

 

Vorhang auf. Die Wohnung von Benjamin Kocher ist 

in drei Einheiten geteilt. Rechts aussen das 

Schlafzimmer, in der Mitte eine Wohnküche, die 

zugleich als Maleratelier funktioniert und links 

aussen schliesslich das Badezimmer. Ein Flur mit 

Spiegel und Telefon und eine angedeutete 

Eingangstüre. Es ist Morgen. Benni liegt noch im 

Bett und schläft. Telefonklingeln. Er dreht sich 

brummend, öffnet die Augen, sieht verschlafen auf 

den Wecker. Hält einen Moment lang die Hände 

übers Gesicht, seufzt.  

Benni missmutig. Ja, ja ich hör's... Er steht auf, stülpt sich 

einen Pullover über den Kopf, und zieht eine Hose 

an. Zieht dann einen Socken an, den anderen sucht 

er unter dem Bett. Dabei schlägt er sich den Kopf an. 

Benni Verfluchter Mist! Er zieht den anderen Socken an, 

geht, sich in den Haaren kratzend, in den Flur ans 

Telefon. 

Benni Ja?... Pause. Hallo? Legt auf. Aber klar doch! Zuerst 

aufwecken und dann einfach aufhängen, das haben wir 

gern. Er geht ins Badezimmer. Spritzt sich dort 

Wasser ins Gesicht, kämmt sich schnell mit zehn 

Fingern und schaut dabei kurz in den Spiegel. 

Benni Davon werd ich auch nicht hübscher! Im Flur klingelt 

erneut das Telefon. Aha! Ein ganz Hartnäckiger... 

Unterdessen ist er im Flur und nimmt das Telefon ab. 

Ja, Hallo? Pause. Ah, du bist's. Pause, mürrisch. 

Wann denn? Pause. Ach das. Nein, natürlich hab ich 

das nicht vergessen. Pause. Aber sicher, ich werde dort 

sein, wie abgemacht. Pause. Was? Pause. Wie soll's 

mir schon gehen... Bin am Arbeiten, was sonst... 

Pause. So, so, na in dem Fall... Er wird ungeduldig. 

Aber ja doch... Du, ich hab noch viel zu tun, wenn du 
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ein anderes... Pause. Ja, wünsch ich dir auch... Pause. 

Ja… Er will aufhängen. Ja, ein anderes Mal... Ja, bis 

dann... Wiederhören! Er legt heftig auf und zieht den 

Stecker raus, geht in die Küche. So! Während er 

Kaffee aufsetzt. Hoffentlich stört mich jetzt keiner 

mehr... Geht in die Küche, dreht das kleine Radio an, 

Musik. Er hebt die Morgenpost bei der Haustüre auf 

und nimmt sie mit in die Küche. Wo ich doch nur 

meine Ruhe haben will, Herrgott! Er schüttet sich 

Kaffee in eine Tasse und sieht die Post durch. Na, 

was haben wir denn heute wieder Schönes? Während 

er die Drucksachen in eine Ecke wirft. Unnützes 

Zeug, blödes. Immer dasselbe... Setzt sich mit dem 

Kaffee an den Küchentisch und schlägt die Zeitung 

auf. Na, sowas! Er liest laut. 'Schauspieler gesucht. 

Männlich und über fünfzig. Auch talentierter Anfänger 

willkommen. Bitte melden Sie sich unter sechs neun 

drei drei drei zwei eins... 

Er lässt die Zeitung langsam sinken. 

 Ausgerechnet! Schade, dass man nur ein Leben hat... 

und nicht zwei... Er beginnt seine Pinsel und 

Farbstifte zu ordnen. Theater spielen wollt ich schon 

als kleiner Junge... nur würde mir das keiner glauben... 

Er hat sich ein grosses Blatt Papier hingelegt. Ach 

was! Hör auf zu träumen, alter Narr, du hast viel zu 

tun... Er beginnt kurz zu zeichnen, hält aber immer 

wieder versonnen inne, zerknüllt plötzlich 

entschlossen das ganze Blatt und wirft es in hohem 

Bogen in den Papierkorb denkt nach. Dann freudig 

entschlossen. Treffer! So, jetzt reicht’s! Er steht auf 

und geht zum Telefon mit der Zeitung in der Hand. 

Die werden eh schon einen gefunden haben, mach dir 

mal bloss keine falschen Hoffnungen... Wie war noch 

gleich die Nummer? Er wählt. Sechs, neun, drei, drei, 

drei, zwei, eins... Während er wartet. Wenigstens 

komm ich so wieder mal aus meiner Höhle raus, das 

schadet bestimmt nicht. Glaub ja nicht, dass die auf 
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dich gewartet haben... Ja, hallo? Der Vorhang schliesst 

sich während dem Folgenden langsam. Kocher am 

Apparat. Bin ich hier richtig, das Theater? Sie haben 

doch eine Anzeige... Ja eben... ich wollte nur mal 

anfragen, ob vielleicht... Ah ja?! ...Nein, ich bin noch 

nie vorher auf der Bühne... Nein, ich male, ich bin 

Kunstmaler... Ja... Und Sie meinen, das geht auch so?... 

Ja, eigentlich jeder Zeit... Nein, ich fahre Motorrad. Ja, 

gut, wenn Sie meinen... 

Vorhang zu. 
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2. AKT 

 

Von hinten, vom Zuschauerraum her, öffnet sich die 

Türe und ausser Atem stürmt Nadja herein, rennt zur 

Bühne. (Theaterproberaum) 

Nadja Bin ich zu spät?! 

RegisseurIn sanft. Alles in Ordnung Nadja, du bist überhaupt nicht 

zu spät! Lächelt. 

Nadja kommt auf die Bühne. Na, Gottseidank! 

RegisseurIn Ich hab telefoniert heute Morgen... Und stellt dir vor 

mit wem... Mit unserem eventuellen zukünftigen 

Hauptdarsteller! 

Nadja Ist nicht wahr! Während sie ihre Jacke auszieht. Du 

strahlst so... Warum glaubst du, dass ausgerechnet er 

der Richtige ist? Ich meine, es waren ja schon etliche 

andere vor ihm da... 

RegisseurIn steht freudig auf, nimmt Nadjas Hände. Er ist es, 

Nadja! Ich spür's ganz genau! Diese Stimme... Du 

hättest diese Stimme hören sollen... Er macht die tiefe 

Stimme von Benni nach. "Ja, hallo, hier ist Kocher, 

das Theater?" 

Nadja trocken. Ein Schauspieler? 

RegisseurIn Aber nein, Kindchen, nein. Macht wieder die Stimme 

nach. Ein Kunstmaler. 

Nadja So, so... ein Kunstmaler. 

RegisseurIn Sei nicht so borstig, vielleicht ist er ein Naturtalent. 

Nadja zieht ihre Jacke wieder an, während sie durch die 

Zuschauerreihen hinten abgeht. Ich hol mir nur 

schnell ein Sandwich, bevor dein Naturtalent auftaucht. 

Ich sterbe sonst vor Hunger. Bin gleich wieder da. 

Durch den Hintereingang kommt Benni herein. Er 

hat zerzauste Haare, trägt einen Motorradanzug aus 
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Leder und hält einen Helm unterm Arm. Er stösst mit 

Nadja zusammen. 

Nadja Ah, sorry! Ab. 

Benni Ou, hoppla, Verzeihung! Hallo miteinander! 

RegisseurIn Ach, da ist er ja, unser sehnsüchtig erwarteter Held... 

Geht auf Benni zu. Grüss dich, ich bin der Regisseur, 

wir haben zusammen telefoniert. Gibt ihm die Hand. 

Schön, dass du gleich kommen konntest. 

Benni Ach was, wenn's weiter nichts ist. 

RegisseurIn führt ihn, den Arm um seine Schulter gelegt, 

Richtung Bühne. Das ist unser Spielplatz. Das Theater 

meine ich. 

Benni macht sich von der Umarmung frei, sieht sich im 

Theater um. Schön... 

RegisseurIn Tja dann... Drückt ihm ein Manuskript in die Hand. 

Aehm... Das ist das Stück, indem du eventuell 

mitspielen wirst. Und zwar spielst du die Rolle des 

Liebhabers. Du kannst ja schon mal deinen Text 

anschauen… Er hilft ihm die Seite zu finden. Hier, auf 

Seite fünf. Bis Nadja zurückkommt. Dann können wir 

anfangen. 

Benni hat sich inzwischen auf die Bühnenrampe gesetzt. 

Nadja?! 

RegisseurIn Meine Regieassistenz. 

Benni Aha! Er beginnt zu lesen. 

Nadja kommt mit ihrem Sandwich zurück, winkt der Regie 

zu, er winkt zurück, legt den Finger auf die Lippen, 

deutet auf den ins Lesen vertieften Benni. Nadja nickt 

und stellt sich dann vor Benni hin; die Hand 

ausstreckend. Hallo! Ich bin Nadja! 

Benni beim Lesen gestört; mürrisch. Was? 

Der Regisseur sieht sie an, lächelt, zuckt mit den 

Schultern. 
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Nadja etwas lauter. Ich sagte ich bin Nadja, die 

Regieassistenz. 

Benni steht auf, drückt ihr kräftig die Hand. Freut mich! 

Und ich bin Benjamin, eigentlich nennen mich alle nur 

Benni. 
 

Die Szene friert ein. Darüber die Stimmen. 

Stimme männlich. Der Zufall 

Stimme weiblich. Das Schicksal 

 

Die Personen bewegen sich wieder. 

Benni liest/ spielt den Text erstaunlich lebendig. „Ich habe 

es dir nie gesagt, aber ich mag deine kleinen Hände, 

dein fröhliches Lachen, deine traurigen Augen. Ja, 

wirklich! Pause. Ich liebe dich!“ 

RegisseurIn unterbricht ihn begeistert. Danke, danke, das reicht! 

Grossartig! Zu Nadja. Was meinst du? 

Nadja klatscht. Wunderbar Benni! Gut gemacht! 

Benni verbeugt sich lächelnd. Danke der Ehre! 

RegisseurIn steht auf. Also Kinder, ihr wisst, was ihr zu tun habt, 

in drei Wochen ist Premiere! Zu Nadja, während er 

seine Jacke nimmt. Bis später dann! Er geht beim 

Hinterausgang ab. 

Benni erstaunt zu Nadja. Dann bin ich also tatsächlich 

engagiert?! 

Nadja lächelt. Sieht ganz danach aus! 

Licht langsam aus. Der Vorhang ist jetzt geschlossen. 

In der Ecke der rechten Bühne ist eine kleine 

Cafébar aufgebaut. Ein paar Bistrotische, Stühle, 

Barhocker an Stehtischen, Benni und Nadja sitzen an 

einem der Stehtische. 

Nadja Ach bitte, erzähl mir doch noch mehr über die Malerei! 

Ich weiss viel zu wenig davon. 
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Benni Dafür kennst du dich im Theater viel besser aus als ich. 

So hat jeder sein Steckenpferd. Erzähl du mir doch 

noch etwas übers Theater. 

Nadja Ach nein, ich mag nicht immer über Theater reden... 

Sieht ihn herausfordernd an. Was mich viel mehr 

interessiertist die Frage, ob du eigentlich überhaupt 

verliebt warst in deine Frau. Vorhin, als wir 

improvisiert haben, hast du ziemlich kalt über Frauen 

geredet. 

Benni lacht kurz bitter auf. Kalt? Was heisst da schon 'kalt'... 

oder verliebt... Das gibt es nicht, das ist alles von der 

Chemie her erklärbar. Du weißt ja hoffentlich, was in 

deinem Körper passiert, wenn du dich 'verliebst', wie 

du sagst. Ein paar Körpersäfte, die stärker fliessen als 

sonst, ein paar Hormone mehr, die ausgeschüttet 

werden - und schon lässt sich der Mensch davon 

unterkriegen... Da kannst du mal sehen, was für Narren 

wir Menschen doch sind! 

Nadja leise. Du bist zu hart mit den Menschen. Und mit dir 

selbst! 

Benni lacht nochmals bitter auf. So, meinst du? Ich gebe nur 

das weiter, was ich ein Leben lang gesehen habe. 

RegisseurIn kommt nochmals zurück. Wie? Ihr seid noch da? Die 

Proben sind doch schon lange vorbei! Kommt Kinder, 

wir schliessen! 

Nadja ist aufgestanden, um ihre Jacke anzuziehen. Ja, 

gleich. 

Benni steht ebenfalls auf, zieht seine Lederjacke an, nimmt 

den Motorradhelm, die andere Hand streckt er Nadja 

entgegen. War interessant mit dir zu plaudern. Bis 

morgen dann! 

Nadja nimmt seine Hand. Fand ich auch. Bis morgen, dann! 

Etwas leiser. Übrigens… was ich noch sagen wollte... 

ich glaube auch nicht mehr richtig an die Liebe, weißt 

du... 
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Benni jetzt herzlich lachend. Solltest du aber; du bist noch so 

jung! Er klopft ihr väterlich auf die Schulter, 

während er hinten hinaus geht. Tschüs zusammen! 

Ab. 

RegisseurIn macht die Lichter aus, so dass nur noch beim 

Hinterausgang eins brennt, während er und Nadja 

abgehen; ironisch. Sieh an, sieh an... Gefällt er dir, der 

komische Alte? Das ist aber schon ein bisschen 

peinlich; ich meine, der könnte doch dein Poa sein! 

Nadja spitz. Schade, dass er es nicht ist! Ich habe mir immer 

genau so einen Opa gewünscht! 

Beide ab, Licht aus.  
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3. AKT 

 

Neuer Tag, neue Szene. Nadja und Benni packen ihre 

Sachen zusammen. 

Nadja Ich glaub, ich geh noch ein wenig spazieren. Frische 

Luft schnappen, was weiss ich. Wir könnten ja die Zeit 

auch gemeinsam totschlagen, was meinst du? 

Benni zieht ebenfalls seine Jacke an, grinst. Könnten wir 

eigentlich, ja.... 

Licht langsam weg. Musik. Der Vorhang geht wieder 

auf. Man sieht die Stadt im Hintergrund. 

Dämmerung, im Vordergrund, auf der Bühne steht 

ein Riesenrad. Rummelplatz. Von der Seite kommen 

Benni und Nadja, die sich an seinem Arm eingehängt 

hat. Sie gehen zum Kassenhäuschen, um ein Ticket 

zu lösen. Musik leiser. 

Nadja Aber nur wenn du willst... 

Benni legt das Geld hin. Warum sollte ich nicht wollen?! 

Musik wieder lauter. Benni nimmt das Ticket 

entgegen, sie steigen in eine Gondel. 

Nadja lehnt sich mit ausgebreiteten Armen weit aus der 

Gondel. Aaaah! Ich kann fliegen! 

Benni hält sie fest. Vorsicht! 

Nadja setzt sich wieder zu ihm. Keine Angst, ich pass schon 

auf. Nach einer kurzen Pause, in der sie 

nachdenklich hinuntersieht. Was meinst du? Wie wär 

das wohl, wenn man einfach runter springen würde... 

Benni Der Flug bis zum Aufprall würde dir endlos 

vorkommen, glaub's mir... 

Nadja dreht sich zu ihm, sieht ihn an. Musik leiser. 

Nadja lachend. Und wohin jetzt? Benni zuckt mit den 

Schultern. Aah, ich weiss...! Sie strahlt, hängt sich 
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wieder bei ihm ein und zieht ihn mit sich von der 

Bühne, sie gehen auf der Seite ab. 

Musik wieder laut. Licht aus. Das Bühnenbild des 

Stadtplatz wird hochgezogen. Licht wieder an. Man 

erkennt die rot, verschnörkelte Leuchtschrift der 'Rio 

Bar'. Hölzerne Sitzbänke, angeordnet wie 

Pferdeboxen. Nadja steht bei der Musikbox, lässt 

Geld in den Schlitz fallen, bewegt sich ein wenig zur 

Musik. Setzt sich wieder zu Benni. 

Nadja Warst du überhaupt schon mal verliebt?! 

Benni Ja, stell dir vor; ich war ganze zwei Mal in meinem 

Leben verliebt. Aber das war nie Liebe auf den ersten 

Blick. An sowas glaub ich nicht. Du vielleicht? 

Nadja versteckt sich hinter einer Zeitung. Was ist? Wollen 

wir ins Kino? Da laufen ein paar ganz tolle Filme. 

Benni erstaunt. Was! Jetzt? 

Nadja immer noch hinter der Zeitung. Ja, warum nicht... 

Benni Ich war schon ewig lange nicht mehr im Kino. 

Nadja Um so mehr ein Grund, es wieder zu tun. 

Benni nimmt die Zeitung von ihrem Gesicht weg, lächelt. 

Wann beginnt dann die Vorstellung? 

Nadja lächelt zurück. Mal sehen... 

Licht aus. Vorhang zu. Dann Licht wieder an. Die 

beiden gehen vor den Vorhang. Es beginnt sanft zu 

schneien. 

Benni Na, also den Film muss man nicht zwei Mal gesehen 

haben… 

Nadja Mir gefiel er ganz gut. Das mit dem Flugzeug im 

Abendlicht zum Beispiel. 

Benni Du redest immer nur von den grossen Dingen, dabei 

sind die kleinen Sachen ebenso wichtig. 

Nadja Weiss ich doch! Bei mir geht das sogar soweit, dass ich 

keine Fliege totschlagen könnte, ohne zu wissen, was 

ich da tue. 
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